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Aus Raifjeijens Munde. 


„Mitgliedern, welche weder fleißig noch ſparſam und 
ſchlechte Haushälter ſind und welche die Darlehen voraus⸗ 
ſichtlich nur dazu benützen werden, leichtſinnig Schulden zu 
machen, wird das Geld ſelbſt auch bei Stellung der beſten 
Bürgen nicht zu gewähren ſein. Solchen Leuten wird durch 
die Bewilligung der Darlehen nichts genützt, im Gegenteil, 
nur ſehr geſchadet, indem das Geld unnötigerweiſe ihre 

ſchuldenlaſt vergrößern und ihren Rückgang beſchleunigen 
wird. Die Feſthaltung und das Bekanntwerden ſolchen 
Grundſatzes bei dem Ausleihen der Vereinsgelder wird auch 
ſittlicher Weiſe ſehr wohltätig wirken, indem die betref⸗ 
fenden Mitglieder ſich beſtreben werden, ſich ſo zu verhalten, 
daß ſie ſich der gewünſchten Bewilligung auch würdig 
5 Aa E 


„Leider wird in dieſer Beziehung von einigen Vereinen 
ſehr gefehlt. Iſt einmal ein Verein gegründet, ſo möchte 
man auch gern raſch viele Geſchäfte machen. Es wird nicht 
auf die gute Verwendung, ſondern nur darauf geſehen, daß 
Sicherheit geſtellt wird. Man tröſtet ſich damit, daß etwas 
verdient wird und nichts verloren gehen kann. Das iſt das 

am meiſten vorkommende und nachteiligſte Verfahren der 
Vereine. Es wird dadurch unberechenbar viel geſchadet. 
Der Rückgang der auf abſchüſſiger Bahn ſich befindenden 
Vereinsmitglieder wird durch das leichtfertige Bewilligen 
von Darlehen nur beſchleunigt, und die Schulden werden 
vermehrt. 


gezahlt, Rejte häufen ſich auf Reſte. Zunächſt werden die 


> Bürgen in Verlegenheit und zu Schaden gebracht unde 
RNaiffeiſen und ſeine charitativen Abſichten. 


ſchließlich bleibt die zwangsweiſe Eintreibung nicht aus. Ein 
ſolches Verfahren gereicht dem Vereine gewiß nicht zur 
Ehre. Das, was bei ihm in erſter Reihe in Betracht kommen 
doll, die moraliſche Einwirkung, wird nicht allein nicht be⸗ 
achtet, ſondern von vornherein ſogar beeinträchtigt, wenn 
S nicht für die Zukunft unmöglich gemacht. Die Vereine ſollen 
alſo von Anfang an nur an ſolche Mitglieder ausleihen, 
Ban: Sen ſie von der guten DEE und voll- 


nicht dringend genug empfehlen. 
wird, beſtehen die Vereine am blühendſten; da, wo es außer 


Zwangsmaßnahmen gezwungen, 
Ehre geretejen könnten und daher möglichſt AZ we 


Kommen die Rückzahlungstermine, jo wird nicht den müſſen.“. 


und um dieſe an Pünktlichkeit zu gewöhnen, eingehalten, 5 
und es müſſen die Teilzahlungen mit aller Strenge, nötigen⸗ 


falls auf dem gerichtlichen Prozeßwege, beigetrieben wer⸗ 


den. Als Regel iſt dabei zu empfehlen, bei nicht pünktlicher 
Zahlung die ganze rückſtändige Schuld einzuziehen und das 
betreffende Mitglied von dem Vereine auszuſchließen. Au 
nahmen von dieſer Regel werden nur höchſt ſelten : 
jtatten fein. Ich kann ſolches Verfahren aus Erfahrung 
Da, wo dasſelbe 


acht gelaſſen wurde, ſtellen ſich Nachteile für beide Teile ein. 
Die empfohlene Maßregel erſcheint zwar hart, ſie iſt es 
aber nicht, wenn man bedenkt, daß die Rückzahlungstermine 
ſo geſtellt ſind, daß gut gezahlt werden kann und daß der 
Schuldner ein ganzes Jahr Zeit hat, für das Geld zu ſor⸗ 
gen, wie dies denn auch bei gutgeführten Vereinen in der 
Wirklichkeit mit wenigen Ausnahmen geſchieht.“ 


„Es muß alsdann unnachſichtig auf Zahlung gehalten 
werden. Würde nämlich die Warenſchuld ins nächſte Jahr 
verſchleppt, jo würde Die nachjährige, zum gleichen Zwecke 
gemachte Anleihe, hinzukommen, dadurch die Bezahlun 
immer ſchwieriger und teilweiſe fogar unmöglich gemas 
werden. Der Verein wäre alsdann aber zur Ergreifung von 
welche ihm niemals zur 


Vielfach berufen ſich die Schuldner heute recht gern au 

Sie ken 

Raiffeiſen und feine Beſtrebungen nicht, und Dies ſei i 

zugute gehalten. Wir haben es aber als unſere Pf cht 

erachtet, Raiffeiſens Anſichten wörtlich zu zitieren. 
Das ſind goldene Worte, heute noch genau ſo oil 

damals, als fie geſchrieben wurden. Aber ſie find leide 

oft unbeachtet geblieben, ſehr zum Schaden der Mit 

und der Vereine ſelbſt. > 


Si: Die Anſprüche der Winterung an Boden und Düngung 
nd verſchieden. Beſonders anspruchsvoll iſt der Raps und 


gedeihen. Dieſe Pflanzen verlangen neben einer ſehr ſorg⸗ 
fältigen Ackerbeſtellung eine gut gejegte Saatfurche und eine 
keichliche Düngung. Viel Stickſtoff wird ſchon im Herbſt 
verbraucht Der Weizen iſt eine Pflanze der ſchweren Böden, 
gedeiht aber auch auf mittleren, wobei die lockerährigen 
(Edel-Epp, Wyſokolitewka) Typen eine größere Sand⸗Bei⸗ 
mengung im Boden vertragen und die begrannten, wie 
Oſtka oder Solacka, ſich ſogar mit beſſeren Roggenböden be⸗ 
gniigen. In dichtbewohnten Ortſchaften muß man öfter not⸗ 
gedrungen begrannte Weizenſorten anbauen, wenn der durch 
die Spatzen angerichtete Schaden auf den unbegrannten Wei⸗ 
zenſchlägen zu groß ij. Der Roggen ijt viel genügſamer 
ls die vorgenannten Pflanzen. Er verlangt beſonders auf 
Lehmböden eine gut geſetzte Saatfurche. Auf leichten Böden 
kann fie viel ſpäter gegeben werden, zumal wir in dem 
Untergrundacker ein Gerät haben, mit dem man „Boden⸗ 
ſchluß“ in friſchgepflügtes Ackerland bringen kann. Infolge 
ſeiner ausgedehnten Bewurzelung hat der Roggen ein ſtarkes 
Aufſchließungsvermögen für die Pflanzennährſtoffe, wes⸗ 
wegen er oft als abtragende Frucht angebaut wird. Damit 
lich aber dieſe ſtiefmütterliche Behandlung nicht zu ſehr am 
Körnerertrage rächt, muß der Landwirt durch entſprechende 
Düngung helfend eingreifen. 
In den meiſten Fällen wird mindeſtens eine Stickſtoff⸗ 
üngung notwendig fein, da der Roggen, wie alle Getreide- 
arten, ein Stickſtoffzehrer iſt, und der Boden infolge des 
Stickſtoffbedarfes der Vorfrüchte, wie Gerſte, Hafer, Weizen 
jio, Norm kann man 


zu ſtark ausgeplündert würde. Als 
40—60 Pfd. je Morgen 21%-igen Kalkſtickſtoff (verabfolgt 
eine 


Woche vor der Roggenausjaat) annehmen. Die herbſt⸗ 


hrend die Kali⸗ und Phosphatdüngung die Körnerbildung 
Standfeſtigkeit begünſtigt. 2 ; 


Das Blutharnen der Rinder ift keineswegs immer eine 
harmloſe Erſcheinung wie z. B. bei jungen, gut genährten 


um Erkrankungen der Tiere, die ganz verſchiedene Urſachen 
gaben können, wie z. B. Gefäßzerreißungen innerhalb der 

rnwege, Austritt des Blutes in den eren infolge Quetſchung, 
zie renentzündung oder ⸗reizung durch Genuß ſcharfer Pflanzen 


nach Geburten uſw. Blutharnen kann aber auch ſeuchenartig 
IS Blutkrankheit auftreten und endet dann vielfach mit dem 
aas ſeuchenartige Blutharnen tritt in manchen Gegenden 
auf und wird durch einen für das bloße Auge unſicht⸗ 
en Schmarotzer verurſacht, der ſich in den roten Blut 
perchen erkrankter Rinder befindet und durch blutſaugende 


gen wird. Dieſer mikroſkopiſch Meine Blutſchmarotzer be- 
D Auflöſung der roten Blutkörperchen, worauf der rote 


amt dann eine ſchmutzigbraune oder rotweinähnliche Farbe 
Die Auflöſung der roten Blutkörperchen führt zu Blut⸗ 
mut mit deren Folgeerſcheinungen (blaſſe Schleimhäute, 
igleit, ſchwankender Gang, Abmagerung, Verſiegen der 
). Dieſe Krankheit macht fid etwa 2 Wochen nach der 
ung zunächſt durch hohes Fieber, beſchleunigte Atmung 


en Tagen auf 41 bis 42 Grad anz dann tritt in leichteren 
len wieder normale Temperatur ein. Dieſe Krankheit kann 
aber auch innerhalb 14 Tagen durch Entkräftung zum Tode 


ines ſchweren Krankheitsfalles kann ſich die völlige Geneſung 
nongtelang hinziehen. Die Tiere, welche die Krankheit iber- 


di der Herbſtdüngung. 


ie Wintergerſte, die auf leichten Böden überhaupt nicht 


thomasmehl iſt preiswürdiger. 
i f ebenſo wie Thomasmehl angewandt, gut eingeeggt und kann 
e Stickſtoffgabe fördert die Bewurzelung und macht wa- | 
rh die Pflanzen gegen Trockenheit widerſtandsfähiger, 


Rindern während der Brunſt. Es handelt fih vielmehr meit | 
Blut. Folglich kann diefe Krankheit auch durch ſolche äuße rlich 
geſunden Tiere verſchleppt werden, wenn während dieſer Zeit 


ecken (Holzböcke) von kranken Rindern auf gefunde über- | 


lutfarbſtoff mit dem Harn ausgeſchieden wird. Der Harn 


eſteigerte Herztätigkeit be merkbar. Das Fieber ſteigt in | 


ihren. Schlecht genährte und wenig widerſtandsfähige Tiere 
allen der Krankheit leichter zum Opfer. Beim Überſtehen 


Eine hinreichende Nährſtoffverſorgung des Ackers ſtei⸗ 
gert nicht nur den Körner⸗, ſondern auch den Strohertrag 
und beugt dadurch dem Einſtreumangel vor. Reichliche Ein⸗ 
ſtreu iſt aber die Vorausſetzung für eine ſtärkere Stallmiſt⸗ 
erzeugung, welche wiederum einen ausgedehnten Hackfrucht⸗ 
bau gewährleiſtet. Eine zuſätzliche künſtliche Düngung hebt 
ſomit die Stallmiſt⸗ und Humuserzeugung einer Wirtſchaft. 
Stallmiſt und Humus bilden aber den Grundpfeiler der 
Düngung und der Bodenfruchtbarkeit. 


Für jeden Schlag hat der Landwirt die Düngergabe 
individuell zu bemeſſen. Man gibt je nach der Vorfrucht 


und anzubauenden Frucht —1 Jir von einem Stickſtoff⸗ 
dünger und die gleichen Gaben von Kali⸗ und phosphor⸗ 


haltigen Düngemitteln. Von der Stickſtoffgabe gibt man 


im Herbſt nur etwa ein Drittel. Drei bis fünf Tage vor der 


Ausſaat der Winterung wird der Kunſtdung ausgeſtreut 


und eingeeggt Die Frühjahrs⸗ und Kopfdüngung fällt in 


den Februar — März bei trockenem Wetter. Da der leicht⸗ 


lösliche Salpeterſtickſtoff leicht ausgewaſchen wird, gibt man 
im Herbſt Kalkſtickſtoff oder Kalkammonſalpeter (Saletrzak). 
100 ke 21 igen Kalkſtickſtoff entſprechen 140 kg 15%-igem. 


Gewöhnlich ſtellt ſich der Stickſtoff in dem höherprozentigen 
Kalkſtickſtoff etwas billiger. Kalkſtickſtoff kommt mit Super⸗ 
thomasmehl vermengt als Kalkſtickſtoff⸗Superthomasmehl 
(Supertomaſyna azotniakowana) in den Handel. Dieſes 


Düngemittel enthält 9% Stickſtoff und 12% Phosphorſäure. 
Mit dieſem Miſchdünger kann man alſo zwei Nährſtoffe auf 


einmal verabreichen. 


Superthomasmehl in reiner Form wird wiederum als 
30% ig oder 16% ig gehandelt. Das höherprozentige Super⸗ 


ſchon im Herbſt in der ganzen Gabe verabfolgt werden. 


Superphosphat eignet ſich weniger für die Herbſtdünaung, 
hingegen können die Kaligaben auf den ſchwereren Böden 


ſchon im Herbſt verabfolgt werden. 


Dom ſeuchenartigen Blutharnen der Rinder. 
banden haben, jind dann immun, bekommen alſo dieje Krant- 
heit nicht wieder. Jedoch beherbergen die wieder geſund ge⸗ 


wordenen Rinder die Schmarotzer noch längere Zeit in ihre m 


blutſaugende Zecken den Krankheitserreger von den betreffen⸗ 


Us D | den Rindern aufnehmen können. 
owie durch Infektionskrankheiten, ferner Gebärmutterblutung 


Die Krankheit wird alſo nicht unmittelbar von Tier zu 


Tier übertragen, ſondern durch Zecken vermittelt. Haben dieſe 


beim Blutſaugen' auf Rindern, die an Blutharnen erkrankt 
ſind, den Krankheitserreger mit aufgenommen, ſo „impfen“ 
ſie ihn, wenn ſie ſich danach bei einem geſunden Tier in die 
Haut einbohren, in deſſen Blutbahn ein. Ohne blutſaugende 


Überträger kann das Blutharnen nicht weiter um ſich greifen. 
Deshalb werden weidende Rinder beim Ausbruch des Blut⸗ 


harnens am beſten in den Stall genommen. Jedoch iſt das 
Blutharnen damit keineswegs für immer beſeitigt. Es kann 


vielmehr beim Wiederauftrieb erneut auftreten, weil die Zecken 


bei ausreichender Feuchtigkeit monatelang am Leben bleiben 
und auch die Winterkälte ertragen. Außerdem vererben die 
Zecken dieſe Krankheitserreger auf ihre Nachkommen, und mit⸗ 
hin können ihre Larven noch im nächſten Jahre das But⸗ 
harnen auf das weidende Rindvieh übertragen. Weil alſo dieſe 


Krankheitserreger einige Zeit in geneſenden Rindern wie auch 
in den Zecken und deren Nachkommen lebensfähig bleiben, 


können ſelbſt nach längerer Zeit immer erneut Krankheitsfälle 
vorkommen. Auch in Gegenden, wo das Blutharnen bisher 


unbekannt war, kann diefe Krankheit durch zugekaufte zeden- 
tragende oder den Krankheitsſtoff im Blut noch mit ſich 


führende Rinder verſchleppt werden. e 
Um die in Rede ſtehende Krankheit zu verhüten, wäre es 


demnach das beſte, die Überträger zu beſeitigen oder die Rinder 
von Weiden, die mit ſolchen Zecken verſeucht find, fernzuhalten. 


Dieſes Düngemittel wird 
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Das Blutharnen tritt beſonders auf verfumpften Wald⸗ und 
Buſchweiden auf, weil die Zecken hauptſächlich auf ſolchen 
vorhanden ſind. Derartige, als verſeucht bekannte Weiden darf 
man von Rindvieh ein volles Jahr nicht be weiden laſſen, damit 
die Krankheit nicht wieder auflebt und die Zeckenbrut inzwiſchen 
infolge Nahrungs mangels eingeht. Wiederum iſt es zweck⸗ 
mäßig, die Büſche und das Geſtrüpp, an denen ſich das Rind- 
vieh die Zecken holt, zu beſeitigen und die ſumpfigen Stellen 
zu entwäſſern oder auszufüllen. Auf dieſe Weiſe können den 
Zecken die Lebensbedingungen weitgehend entzogen und ſolche 
Weiden ungefährlich gemacht werden. 

Wo das Blutharnen häufig auftritt, ſind auch Schutz⸗ 
impfungen zweckmäßig. Dieſe haben ſich bereits ſeit Jahren 
bewährt. Die Kälber und jungen Rinder werden mit dem 
Blut verſeuchter Rinder bereits im Winter vor dem erſten 
Weidegang geimpft, bekommen dann die Krankheit in gelinder 
Form und erzeugen Abwehrſtoffe. Erfolgt danach eine An⸗ 
ſteckung durch Zecken, dann verläuft das Blutharnen wieder 
ungefährlich, und die Rinder erlangen nun vollſtändige Im⸗ 

munität. Die Tiere können aber auch durch wiederholtes 
Impfen (etwa im Zwiſchenraum von 6 Wochen) bereits im 
Stall ſeuchenfeſt gemacht werden, dürfen dann aber erſt einige 
Wochen nach der Impfung auf die Weide. Wird der Nach⸗ 
wuchs immer wieder durch Impfung ſeuchenfeſt ge macht, ſo 
können keine empfindlichen Schadenfälle vorkommen. 


Am anfälligſten für diefe Krankheit find Rinder, die aus 


ſolchen Gegenden ſtammen, wo das jeuchenartige Blutharnen 
unbekannt iſt. Dagegen erkranken die in verſeuchten Gegenden 


aaufgezogenen Rinder ge wöhnlich leichter, weil ſie meiſt jhon 


Abwehrſtoffe im Blut haben. Vielleicht wird in den ver- 
ſeuchten Gegenden von den Kühen, welche die Krankheit über⸗ 
ſtanden haben, eine ge wiſſe Immunität vererbt. Meiſt wurden 
aber dieſe Rinder in ihrer Jugend bereits einmal angeſteckt 
und dadurch ſeuchenfeſter. Kälber ſollen allge mein ſeuchen⸗ 
feſter oder doch widerſtandsfähiger bei Anſteckung ſein, und 
deshalb werden die Rinder auch möglichſt vor Vollendung des 
erſten Lebensjahres gegen Blutharnen geimpft. = 
Von dieſer Krankheit betroffene Rinder lönnen unter 
Umſtänden mit beſtimmten Mitteln behandelt werden. Dieſe 


gehören aber in die Hand eines Tierarztes; denn nur ein 


ſolcher kann nach vorgenommener Unterſuchung entſcheiden, 
ob eine Behandlung des betreffenden Rindes zweckmäßig iſt 
oder nicht. x Sally Seyfarth. 


> £andwirtichaftlihe: vereinsnachrichten 


prüfung von Londwirtihaftsiehrlingen. 


: Die nüchſte Prüfung von landwirtſchaftlichen Lehrlingen findet 
Ende September ſtatt. Zur Prüfung werden nur ſolche Lehrlinge 
ler die eine zweijährige Lehrpraxis in einem fremden 


etriebe nachweiſen können. EEE, = ; 
Bei der Anmeldung zur Prüfung find dem Geſuche für die 
Zulaſſung folgende Nachweiſe beizufügen 

die Se des Lehrherrn, 

2, ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, 

3. das letzte Schule und evtl, Winterſchulzeugnis. REA 
> Die Anmeldung muß bis zum 10. September dieſes 
= RE: = ſchriftlich bet der W. L. G., Poznan, ul, Piekary 16/17, 

rfolgt fein, 5 
„Gleichzeitig find die Prüfungsgebühren von 20 St ty, die der 
Prüfling im Falle der un der Anmeldung nach Abzug von 
3 Błoty für Porto und Schreibgebühren zurückerhält, auf das Poft- 
ſcheckkonto Pozuan Nr. 206 383 zu überweiſen. S 
: Über Zulaſſung, Ort und Termin der Prüfung erhalten die 
Lehrlinge beſondere Nachricht. 
s Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Dereinstalender 
Bezirk Poſen I. 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vormittag in der Gez 
ſchäftsſtelle, ul. Pietgry 16/17. Wreſchen: Donnerstag, 27. 8., um 
10% Uhr im Hotel Haeniſch, Schrimm: Montag, 31. 8., um 9 Uhr 
im Zentralhokel. 

Verſammlungen: Ortsgruppe Vorowiec⸗Kamionki: Done 
nerstag 20. 8, um 5 Uhr bei Seidel, Kamionki. Vortrag: 
dug ogr. Kar el: „Erfahrungen aus den Trockenjahren für die 
ommende Herbſtbeſtellung“. Ortsgruppen Ziotnit und Morasko: 


. 


BYT 


gegeben. Ortsgruppe Pachy: Sonnabend, 29. 8. Lokal und Zeit 


Sonntag, 28. 8, um 3 Uhr bel Schmalz, Suchylas. Vortrag: 
ng. ache Ber „Erfahrungen aus den Trockenjahren 15 d ę 
ommende Her ſtbeſtellun “ Um zahlreiches Erſcheinen wird = ; 
beten. Ortsgruppe Briejen: Mittwoch, 26. 8. um 5 Uhr bet 
Ruger, ue Vortrag: Ing. agr. Karzel: „Erfahrungen aus S 
den Trodenjahren für die kommende Herbſtbeſtellung“. Ortsa 
gruppe Strzaltowo: Sonnabend, 29. 8, um 6 Uhr bei Barall, 
Vortrag: Ing. agr. Karzel: „Erfahrungen aus den Trodenjahren 
für die kommende Herbſtbeſtellung“. Ortsgruppe Kroſinko: Sonn⸗ 
tag, 30. 8. um 4 Uhr bei Jochmann. Kroſinko. Vortrag: Ing. 
agr. Karzel: „Erfahrungen aus den Trodenjahren für die fonts 
mende Herbſtbeſtellung“. Ortsgruppe Santomiſchel: SA 
6. 9, um 4 Uhr bei Alnbrzejewiti Vortrag: Ing. agr. Karzel? 
„Erfahrungen aus den Trockenjahren für die kommende Herbſb⸗ 
beſtellung“. Ortsgruppe Kigi: Sonntag, 12. 9, um 6 Uhr bei 
Bulinſki. Vortrag: Ing. agr. Karzel: „Erfahrungen aus den 
Trockenjahren für die kommende Herbſtbeſtellung“, 
Bezirk Poſen II. 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ges 
ſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Im Monat Auguft 
finden wöchentliche Sprechſtunden jeden Montag und Donnerstag 
in der Geſchäftsſtelle, ul. Poznanſka 4, ſtatt. 

Verſammlungen: Ortsgruppe Duſchnik: Freitag, 21. 8., um 
2% Uhr bei Giuda. Vortrag: Dr. Kluſak: „Rechtsfragen mit bes 
jonderer Berückſichtigung der Anſiedlerverhältniſſe“. Ortsgruppe 
Bentſchen: Sonntag, 28. 8., um 3 Uhr bei Trofanowſki. Orts⸗ 
arunpe Streſe: Sonntag 23. 8 um 5% Mer bei Harl Trauer 
Ortsgruppe Jaſtrzebſto: Mittwoch, 26. 8., um 5 Uhr bei Riesner. 
In vorſtehenden 3 Verſammlungen Vortrag: Ing agr. Zipfer: 
„Erfahrungseinſatz bei der Herbſtbeſtellung“ Ortsgruppen Ru- 
bowo⸗Wartoſtaw und Retſchin: Gemeinſame Verſammlung Mon⸗ 
tag, 24 8., vorm. 10% Uhr bei Sniegocki, Wronke. Ortsgruppe 
Ehmielinko: Freitag, 28 8. Lokal und Zeit wird noch bekaunk⸗ 


wird noch bekanntgegeben. Ortsgruppe Kupferhammer: Sonn⸗ 
abend, 29 8., um 3 Uhr bei Lohde Hamrycko. Ortsgruppe San 
ter: Sonntag, 30. 8. Lokal und Zeit wird noch bekanntgegeben. 
Ortsgruppe Grudno: Montag, 31 8. um 3 Uhr bei Kaiſer, 
Grudno. In vorſtehenden 6 Verſammlungen Vortrag: Dipl -Lom 
Doering, Pinne über: „Tagesfragen und Herbſtbeſtellung“ > 


Bezirk Bromberg. 


2 


2 


8., um 7 
Reiner, Tarkowo. Ortsgruppe Orchowo: 26. 8, um 7 w in 
Gaſthauſe Orchowo. Ortsgruppe Prądocin: 27. 8., um 6 Uhr be 
rau Gollnik, Prądocin. Ortsgruppe Gębice: 28. 8, um 7 U 
i Weidemann, Gębice. Ortsgruppe Dabrowa⸗Mog.: 29. 8., um 
6 Uhr bei Klettke, Sedowo. Ortsgruppe Tremeſſen: 30. 8, un 
2 Uhr bei Kramer, Tremeſſen. Ortsgruppe Dąbrowa wiellg 
31. 8, um 7 Uhr bei Schott, Nowawioſta. In allen Verjan 
lungen ſpricht 5 Kuünde⸗Inowrockaw über „Notwend 
Arbeiten zur Herbſtbeſtellung“. SĘ 
Bezirk Liſſa. ee 
5 Wollſtein: 21. 8 und 4. 9. Rawitſch: 28. 
und 11. 9. SE 
Der beſtellte Bienenzucker wird vorausſichtlich von Imk 
verband am Montag, dem 24. 8. und Dienstag, dem 
Ilſki am Markt in Lille GER SEA TER 
Ortsgruppe Schmiegel und Wulſch: Borausjii 
lung am 30, 8. um 16.30 Uhr bei Fechner m 


re ee und geſchäftliche Mitteilungen. — Wir brauchen 
gute, hochtragende Kühe und bitten um Angebot. 
i Bezirk Oſtrowo: : 3 
Sprechſtunden: Kempen: Dienstag, 25. 8. im Schützenhaus. 
Kobylin: Donnerstag, 27. 8., bei Taubner. Koſchmin: Montag, 
31. 8., bei Ging am Markt von 8—9 Uhr. Krotoſchin: Freitag, 


4. 9., bei Pachale. 
A Bezirk Rogaſen. 


Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. 
Rogaſen: Freitag, 21. und 28 8. Samotſchin: Montag, 24. 8., 
vorm bei Raatz. Obornik: Donnerstag, 27. 8. vorm. bei Boro⸗ 
wiej. Ortsgruppe Sarben⸗Fitzerie: Sonnabend, 29. 8., um 5 Uhr 
Generalverſammlung im Gaſthauſe Marunowo. Tagesordnung 
in der nächſten Veröffentlichung, 5 


| Bekanntmachungen 5 | 


Braugerſten⸗ und Malzmeſſe in poſen. 

Die 5. Veranſtaltung dieſer Art findet in Poſen in dieſem 
Jahr in der Zeit vom 14. bis 16. September auf dem Meſſe⸗ 
gelände ſtatt. Es wird in dieſem Jahr außer der Brau⸗ 
gerſten⸗Muſtermeſſe auch eine Ausſtellung von Gerſten⸗ 
malg aus inländiſchen Mälzereien veranſtaltet Die Ausſtel⸗ 
lung der Gerſtenproben wird ih nicht nur auf Braugerſte, jon- 
dern auch auf Saatgerſte (anerkannt voft der W. J. R.) be- 
ziehen, wozu die wichtigſten üchtſtätten für Gerſte in en 

ihre Beteiligung angemeldet haben. Die ausgeſtellten Brau⸗ 
gerſtenproben werden prämiiert, nachdem ſie vorher genaueſtens 
unterſucht und auf ihren Brauwert beurteilt worden iind. Es 
kommen Ehrenpreiſe und Geldpreiſe zur Verteilung. Inter⸗ 
eſſenten, die dieſe Ausſtellung zu beſchicken wünſchen, wenden ſich 
mit Anfragen direkt an die „Vereinigung der Braugerſten⸗ 
Erzeuger (Zwiazek Wytworcow Jeczmienig Browarnego Za- 
chodniej⸗Polſki) Poznan, ul. Sew Mielzynſkiego 7 III. p., von 
wo ihnen Informationen und die Richtlinien für die Beſchickung 
auf Wunſch zugeſandt werden. ; 


Marktberichte 


Geldmarkt. TA 
Aurſe an der Pofener Börſe vom 17. Auguft 
Bank Polſki⸗Akk. (100zł) z: 98.— Landſchaft (früher 
4%, Konverlierungspfandbr. 4% „% amorlifierbare 
g der Boj.Landidh. ..... 38.00 °, Golddollarpfandbriefe 
% 0 Zlotypfandbr. der Poj. 1 Dollar zu 21 8,90.,.. 44.— % 
Landſch. Ser. I... 40.00% 4% Dollarprämienanl. 
4% "„umgeit. Gold⸗Zloly⸗ Ser. II! (Stck. zu 5 $) 47.50% 
Pfandbriefe der Poſener 5% flaatl. Konv. Anleihe 
Kurſe an der Warſchauer Bótje vom 17. nenn 1936 ` 
2 ftaatl. Konv.⸗Anleihe 46.50% | 100 holl. Guld. . 1 361.62 
100 deutſche Mark... zł 218.45 100 iſchech. Kronen z} 22.00 
00 franz. Frank. . . zł 35.071 Dollar = ......:. zł 531/3 
00 öjterr. Schilling ...... —— |1 Pfd. Sterling 
00 ſchw. Franken zł 173.62 


HGeſchäftliche mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 
Getreide: Die Getreidepreiſe im Auslande unterliegen wei⸗ 
thin Schwankungen, wie dies ſchon längere Zeit vorher der 
Fall war. Die Gründe ſind auch noch dieſelben. In den letzten 
der internationale Getreidemarkt wieder zur feſte⸗ 


1936 


cht verſorgt ſind, machte ig in den 
bei uns geltend. Nach dem 


chener, Ueberſchüſſe über 
e Geriten 


infolge des ee e e 
De: ſchwer Bie enſelben 

u placieren, Bisher ſcheiterten 

er geringeren Qualität, 

In der Berichtswoche ſind 

ver Ernte herangekommen. 

ahmefähig. Selbſt mittlere 


zł 26.72 | 


täten geſucht und verhältnismäßig gut bezahlt werden; mittlere 
werden nicht mehr begehrt. rſchiedene Erbſen⸗Importländer 
haben noch leine Einfuhrbewilligungen herausgegeben, der Abſatz 
iſt dadurch beſchränkt. Die wenigen Waggons, die im Inland 
untergebracht werden, ma für die Preisgeſtaltung nicht mate 
gebend. Es ijt deshalb ſchwer, heute über die weitere Markt- 
entwicklung etwas zu berichten. Die Preiſe E Raps zogen 
weiter an. Das Angebot bleibt klein. Die Oelmühlen haben 
ungenügende Beſtände Für die nächſten Tage iſt ein Preisfall 
kaum zu befürchten. Neuer Blaumohn iſt in guten Qualitäten 
an den Markt gekommen. Durch Abſchlüſſe für das In⸗ und 
Ausland blieb die Marktlage freundlich. Winterwicke ijt noch 
zur Genüge vorhanden, dagegen haben ſich die Beſtände in 
Inkarnatklee bedeutend gelichtet. Falls noch weiterer Bedarf 
zur Einjaat für Landsberger Gemenge vorliegen ſollte, tft recht⸗ 
zeitige Auftragserteilung zu empfehlen. 

Wir notieren am 18. Auguſt 1936 für 100 kg je nach Qualität 
und Lage der Station: für Weizen 20—21, Roggen, neu 1414,75, 
Futterhafer 12—18,50, Sommergerſte, neu 17—21, Senf 30—32, 
Viktorigerbſen 22—25, Folgererbſen 24—23, Gelblupinen 13—14, 
Blaulupinen 11—12, Blaumohn 50—54, Winterraps 32—34 21. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 18. Auguft 1956. Für 100 kg in zł fr. Poznań. 


Richtpreiſe: Roggenkleie „ 10.00 10.50 
Roggen neu ... 14.25 — 14.50] Weizenkleie, grob 10.50—11.00 


Weizen .. . 21.00 21.25] Weizenkleie, mitt. 9.50—10.85 
Mahlgerſte Berſtenkleie . . . 10.75—12.00 
700—725 g/l.. 15.50 16.00 Winterraps 38.00 34.00 
Mahlgerſte SEHE SG «+. 32.00—34.00 
670—680 g/l .. 16.75—17.00 Viktoriaerbſen . 21.00 — 24.00 
Hafer, neu ... 13.25—14.00| Folgererbſen „ 20.00—22.00 
Roggenmehl 30% .22.50—22.75| Blaulupinen . —.— 
1. Gatt, 50% ... 22.00—22.25| Gelblupinen „ RS 
1. Gatt, 65% . 21.00—21.50| Inkarnatklee. . , 25.00 30.00 
2. Gatt, 50—65% 15.75 16.75 Qeiułudjen „ „4. 17.00-17.25 
Weizenmehl s Rapskuchen 13.85 13.50 
1. Gatt. 20% 84.75 —36.50 Weizen coh, lofe,  1.40—1.65 
IA Gatt. 45% . 34.00—34.50| Weizenſtroh, gepr. 1.90 2.15 
IB Gatt. 55% . 33.00-33.50 | Rogenſtroh, loje . 1501.75 
TC Gatt. 60 .. 3250—33.00 | Roggenſtroh, gepr. 2.25 2.50 
ID Gatt. 65 . 31.50— 82.00] Haferſtroh, loſe.  1.75—200 
IT A Gatt, 20—55% 30.75—31.25 erſtroh, gepr.  2.25—2.50 
II B Gatt. 20—65% 30.25-30.75 Gerſtenſtroh, loje. 1.40—1.65 
II D Gatt. 45—65% 27.75—28.25 | Gerſtenſtroh, gepr. 1902.15 
II E Gatt. 55—65% 23.50—24.00] Heu, loje .....  425—4.75 
II G Gatt. 60—65% 22.00—22.50| Heu, gepreßt .. 4.75 — 5.25 
III A Gatt. 65—70% 20.00 — 20.50 1 loſe . 5.25 5.75 
III B Gatt. 70—75% 18.00 18.50 Netzeheu. gepreßt. 6.25—6.75 


Geſamtumſatz: 3099.6 t, davon Roggen 853, Weizen 357. 
Gerſte 435, Hafer 220 t. Tendenz ruhig. 


Poſener Wochenmarktbericht vom 18. Augujt 1956. 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für 
ein Pfund Tiſchbutter 1,40, Landbutter 1.20— 1,30, Weißkäſe 25 
bis 30, Sahne ein Viertelliter 25 — 30, Milch 18, Eier 901,00, 
Gurken eine Mandel 15, Pfeffergurken ein Schock 40, Blumenkohl 
10—40, Pfifferlinge 10—15, Steinpilze 20—80, grüne Bohnen 10, 
Wachsbohnen 10—20, oten 30, Salat 10, Spinat 25, Radies⸗ 
chen 5, Rhabarber 5, Kohlrabi 5—10, Mohrrüben 5, Suppengrün, 
Schnittlauch, Dill 5, Weißkohl 5—10— 20, Wirſingkohl 5—10— 20, 
Rotkohl 15—25, Grünkohl 5, jaute Gurken 5—10, Sauerkraut 15, 
Kartoffeln J Pfd. 10, rote Rüben 5, Zwiebeln 5—10, Knoblauch 
5, Erbſen 25—35, Bohnen 20—40, Sauerkirſchen 15, 2 Pfund 25, 
Tomaten 5—10—15, Zitronen 15—20, Aepfel 10—40, Birnen 10—35, 
Pflaumen 15—25, Hühner 1,20— 1,50, junge Hühner 1,20—2,00 das 
Paar Enten 2,00—2,50, Tauben je Baar 70—80, Kaninchen 1,50 bis 
2,50, Perlhühner 1,50—2,00, Schweinefleiſch 70—1,00, Rindfleiſch 70 
bis 1,00, Kalbfleiſch 70—1,40, Hammelfleiſch 701,00, Gehacktes 80 
bis 1,00, Schmalz 1,10—1,20, roher Speck 85—90, af 4,10, 
Kalbsleber 1,40, Schweineleber 60, Ninderleber 50, Hammelleber 50, 
Schleie 1,00, Bleie 80, Zander 1,40, Karauſchen 60, Hechte 80 bis 
1,00, Aale 1,00, Wels 801,20, Räucherheringe 15—25, Saly 
heringe 10—15. ; S 


$ > 


Schlacht: und Viehhof Poznań vom 18. Auguit 1936. 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
jpannt 66—70, jüngere Maſtochſen bis = drei Jahren 58—62, 
ältere 52—56, mäßig genährte 44—50. — Bullen: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 62—68, Maſtbullen 56—60, gut genährte, ältere 50 
bis 54, mäßig genährte 44—48 — Kühe: vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete 64—70, Maſtkühe 56—60, gut genährte 44—50, mäßig gee 
nährte 14—20. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 66—70, 
opa 58—62, gut genährte 52—56, mäßig genährte 44—50. 
ungoief: gut genährtes 44—50, mäßig genährtes 40 bis 
42. — Kälber: bejte ausgemäſtete Kälber 96—104, Maſtkälber 


86—94, gut genährte 76—84, mäßig genährte 64—72. 


Schaſe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 66—72, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 60 
bis 64. (Fortſetzung auf Seite 583) 
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Ur. 32. 


Ernteſpruch. 


Wir banden das Korn, das der Mäher gemäht, 
Sie mähten die Saat, die der Sämann geſät. 
Es wuchs uns daraus das tägliche Brot, 

Es ſtillet den Hunger, es bannet bie Not! 


Der Sämann ſenkte das Körnlein klein 

In die ſchwarze Erde ſorglich hinein, 

Gott Vater im hohen Himmelszelt : 
Hielt jegnend die Hand wohl über das Feld! 


Da leimte das Körnlein und wurde groß 
Und wuchs empor aus der Erde Schoß; 
Und kamen auch Frot und Eis und Schnee, 
Sie taten dem kleinen Halme nicht wehl 


Im Frühling der wärmende Sonnenſchein 
Goß neue Kraft in das Pflänzchen hinein. 
Es reckte Dë — es ſtreckte ſich ` 
Verzweigt und mehrt' fih wunderlich — 
Wie kleine Glöckchen wunderfein 
Fanden ſich tauſend Blütchen ein — 
Da gab's ein Summen im Aehrenfeld 
Inſekten haben ſich eingeſtellt, 5 
And leiſe wogt hin und her der Wind, 

e An den Glöckchen läutet er zart und lind. 
Da gab es Blütenſtaub wolkengleich 
Und die Mehren wurden ſchwer und reich! 


8 Reif hat ſie die heiße Sonne gemacht 
Nun lacht uns entgegen die goldene Pracht! 
Herrgott — wie haſt Du in Deiner Kraft 
Doch alles wieder ſo gut gemacht! 
Denn ob wir auch fleißig die Hände regen, 
Nichts wächſt und nichts wird ohne Deinen Segen. 
6. Claeßens⸗Weidenhof. 


Richtig atmen! 


Es genügt nicht, wenn wir nur die Arme, Beine uſw. 


Die Landfrau 
(Haus: und Kofwirtihaft, Rleintierzucht, Gemäſe⸗ und Obstbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


> ſtählen. Notwendiger iſt es, die lebenswichtigen Organe in 


unſerem Körper nicht verkümmern zu Tajien- Herz, Lunge, 
Magen (Verdauung) werden vom Rumpf umſchloſſen. Was 
; ck wir bisher für den Rumpf getan, geſchweige für Herz, 
Lungen und Magen? So gut wie nichts. 

Gehirn, Herz und Lunge ſind die wichtigſten Organe 
des Körpers. Die beiden leßteren ſtehen in unmittelbarem 
Zuſammenhang. Der Herzſchlag ermöglicht den Kreislauf 
des Blutes. Bei dem Blutkreislauf entſtehen eine Unmenge 
Abfallſtoffe, die in gasförmiger Form ſich in den Lungen 
anſammeln (Kohlenſäure). Die entſtandene Kohlenſäure 
iſt ein Gift, das aus dem Körper heraus muß oder wir er⸗ 
ſticken. Das geſchieht durch den Atem! Wir atmen Sauer- 
tojj ein und Kohlenſäure aus. Mit dem eingeatmeten 

auerſtoff erfriſchen wir wieder das Blut und ermöglichen 
ſo die weitere Tätigkeit des Herzens, mit der ausgeatmeten 
Kohlenſäure entfernen wir die giftigen Ermüdungsſtoffe 
aus unſerem Körper und verhindern damit den Erſtickungs⸗ 


tod, der nichts anderes ift als eine Kohlenſäurevergiftung. 


Wir ſehen, daß Herz und Lunge in lebendigem Zuſammen⸗ 
hang ſtehen, beide verbunden durch den Fluß unſeres 
ems. 3 
Wie ſehr eine un Atmung und darüber hinaus 
Atemſchulung zur Geſunderhaltung unſeres Lebens unerläß⸗ 
lich ſind, geht aus folgender Tatſache hervor: 3 
Wir wiſſen alle, daß die Krankheitserreger der Lungen⸗ 
ktuberkuloſe durch Einatmung in unſeren Körper gelangen. 
ir wiſſen auch, daß dieſe Tuberkelbazillen ſich nur in den 
Lungenſpitzen einniſten, allein weil jie hier durch nichts ge- 
drt werden. Aus Bequemlichkeit und Trägheit find Die 
meiſten Menſchen ſo weit heruntergekommen, daß ſie nur 
koch ein ganzes Neuntel ihrer Lunge in 1 ſetzen, daß 
dicht Neuntel der Lunge, die Lungenflügel, brachliegen und 
ich nicht gegen die eindringenden Bazillen wehren können. 
tiemand ijt vor dieſen Krankheitsträgern ſicher, denn fogar 
in der geſunden Lunge lalen fM bis zu 9000 Tuberkel⸗ 
bazillen feſtſtellen. Das bedeutet an ſich keine Gefahr, wenn 


wir nur darauf bedacht find, daß dieje ſich nicht feſtſetzen. 


trafen. 


Wochen vor dem Zeitpunkt, an dem das Einſetzen des 4 


19. Auguft 1956, 


Und das geſchieht, indem wir natürlich atmen und Atem⸗ 
ſchulung treiben. Einige Minuten am Tage genügen zur 
Atemgymnaſtik vollauf. 

Wenn auch auf dem Lande die Gefahr der Lungen⸗ 
ſchwindſucht längſt nicht mehr ſo groß iſt wie in den Groß⸗ 
ſtädten, ſo ſind wir aber keineswegs hundertprozentig davor 
ſicher. Die einzige Sicherung iſt der geſunde Atemfluß, den 
jeder ſich ohne Schwierigkeiten aneignen kann. 

Nachfolgend ganz kurz einige Richtlinien: s 

1. Immer länger ausatmen als einatmen, etwa im 
Verhältnis 3: 4. Das Ausatmen iſt wichtiger als das Cie 
atmen: 

2, Tiefer ausatmen und tiefer einatmen. Das Einatmen 
hat ſich nach dem Ausatmen zu richten, nicht umgekehrt. > 
3. Ausatmen und Einatmen geſchieht nur durch die 
Naſe. Es iſt falſch, durch die Naſe einzuatmen und durch 
den Mund auszuatmen. ; 

Einige Uebungen zur Atemſchulung: 

1. In Seitengrätſchſtellung Hochheben der Arme, lang- 
james Rumpfkreiſen erft rechts, dann links. Beim Rreijer 
nach unten wird ausgeatmet. 

2. In Seitengrätſchſtellung Arme über vorwärts nach 
aufwärts heben und nach rückwärts ſo weit wie möglich 
jenfen und dann nach vorn ſenken bis zur Erde. Beim Heben 
atmen wir ein und beim Senken aus. ; 

3. In Seitengrätſchſtellung heben wir die Arme auf: 
wärts, beugen den Rumpf unter Nachfedern nach unten. 
Beim Vorbeugen wird ausgeatmet. 


Rückkehr der Ferienkindertransporte 
der „deutſchen Kinderhilfe“. ; i 
Die Ferienkindertransporte der „Deutſchen Kinderhilfe 1986“ 
kehren nach folgendem Plan zurück: í 
am 20. Auguſt fahren diejenigen Kinder aus Oberſchle⸗ 
jien zurück, die mit dem Sonderzuge am 7. Juli in Zeien 
eintrafen. Die Rückfahrt von Poſen erfolgt gegen 8 Ahr abends 
ebenfalls mit einem Sonderzuge; SE 
Ham 26. Auguſt verläßt ein Sonderzug mit Wolhynien⸗ 
kindern Poſen. Die Kinder fahren im Laufe des 26. Auguſt 
von ihren Pflegeeltern nach Poſen ab, von wo dann die Weiter⸗ 
fahrt im Sonderzuge nach Wolhynien erfolgt. Der Sonderzug 
trifft in den Nachmittagsſtunden in Röwne (Wolhynien) ein; 
mit demſelben Zuge kehren die Kinder aus der Gegend von 
Grodziec (Mittelpolen) zurück; A 
am 27. Auguſt kehren in einem Sonderzuge diejenigen Kinder 
aus Oberſchleſien zurück, die am 30. Juni von Kattowitz abe 
fuhren und im Laufe des 1. Juli bei ihren Pflegeeltern eintrafen; 
am 31. Auguſt abends fahren mit dem fahrplanmäßigen Zuge 
alle Kinder aus Kleinpolen und diejenigen aus Ober⸗ 
ſchleſien zurück, die am 18. Juli in ihren Pflegeſtellen ein⸗ 
Die Kinder aus Oberſchleſien treffen am 1. September 
um 4,40 Uhr in Kattowitz ein, die Kinder aus Kleinpolen ſind 
am gleichen Tage um 16,40 Uhr in Lemberg; d 
am 31. Auguſt kehren ferner die Heimkinder aus 
Zirke nach Haufe. Sie treffen um 16,14 in Lodz ein. 
Die Kinder, die mit den Transporten Mittel⸗ 
polen I und II, Poſen und Pommerellen eintrafen 
und die Kinder aus den nördlichen Gebieten Polens, ſind bereits 
alle nach Hauſe zurückgekehrt. "ZE 


Zeitgemäße Arbeiten im Kleintierhof. 


Hühner. Die Mauſer tritt jetzt ſtärker auf und ver⸗ 
langt ein auf die neue Federbildung wirkendes Futter. Es 
muß eiweißreich ſein und genügend Kieſelſäure, Kalt und 
ölhaltige Sämereien enthalten. R: 

Alte Hennen find ſofort bei beginnendem Federausfall 
abzuſchlachten. Sind erft die neuen Federkiele durchgebrochen, 
erhalten die Tiere ein unappetitliches Ausſehen und find 
daher ſchwer abzuſetzen. 7 

Geſchlachtete Tiere find fojort nach der Tötung noch 
warm zu rupfen. Ein Ueberbrühen mit heißem Waller 
leichtert zwar das Rupfen, jedoch muß das Fleiſch ſofort 
der Küche verwendet werden, da Wohlgeſchmack und Hal 
be des Fleiſches durch das Brühen ſtark beeinträchtigt 
werden. 5 

Eine zu zeitige ke der Jungtiere zu den alten 

eſten geſchieht dies etwa 


zu erwarten iſt. À 


Die Jungtiere werden bei Eintreten der Dunkelheit 
behutjam in den Schlafraum der Alttiere gebracht und zwi⸗ 

ſchen dieje auf die Sitzſtangen geſetzt Sie nehmen während 

der Nacht den Stallgeruch an und die Eingewöhnung geht 

meiſt ohne Beißereien vor fih. 

Wo irgend möglich, laſſen wir die Hühner auf abge⸗ 

erntete Getreidefelder Hier finden ſie noch viel Körner 

und Inſekten. Auch die Bewegung und das Scharren ift für 
die Geſundung des Geflügels äußerſt wertvoll. 

Wir müſſen dafür ſorgen, daß den Tieren ſtändig 

Waller zur Verfügung ſteht. ; 


Puten Junge Puten und auch Perlhühner find 
Immer noch gegen Näſſe zu ſchützen. Ihre Anterkunfts⸗ 
käume müſſen warm und trocken fein. Man unterſuche die 
„Tiere öfters auf ner beſonders auf Kopfläuſe, weil 
oftmals von dieſem Ungeziefer ſtark befallene Jungtiere 
eingehen, ohne daß ſich der Züchter die Urſache zu erklären 
vermag. Leichtes Einreiben der befallenen Tiere mit feinem 
Salatöl an Kopf, After und unter den Flügeln ift das ein- 
fachſte Mittel. Bei Weidegang auf ſauren Wieſen werden 
die Tiere oft von Eingeweidewürmern befallen. Man gibt 
hiergegen den Tieren ab und zu eine Abkochung von 
Knoblauch 


15 Tauben. Mauſernden Tauben gönne man Ruhe, da 
dies der Entwicklung der Feder zugute kommt. Man reiche 
etwas mehr ölhaltige Sämereien, wie Leinſamen, Hanf oder 
Rübſen. : 

Kaninchen. Die Häſinnen werden jetzt zum legten- 
mal gedeckt, da ſonſt die Würfe zu nahe an den Winter 
herankommen und die Jungtiere nicht mehr genügend aus⸗ 
wachſen können. Zeigt fih bei einzelnen Häſinnen die ein- 
ſetzende Hagrung, jo laffe man diefe Tiere auf keinen Fall 
decken, ſondern beſchleunige durch kräftige Ernährung den 


Verlauf der Haarung. 

Die zur me 
nur ein Erhaltungsfutter, ſonſt würden ſie leicht verfetten. 
Damit ſich die Tiere nicht gegenſeitig beunruhigen, werden 
die Rammler in Einzelkäfigen untergebracht. Häſinnen 
können dagegen zuſammenbelaſſen werden. 

Zu Schlachtzwecken beſtimmte Tiere werden in kleineren 
Käfigabteilen gehalten und erhalten Maſtfutter in Form 
von gekochten Kartoffeln, die mit Gerſten⸗ oder Maisſchrot 
leicht feucht angemengt werden. i 
Ziegen. Auch bei Weidegang ijt den Ziegen noch 
Zuſatzfutter zu verabreichen. Meiſt pflegt man vor dem 
Austrieb Heu zu geben, was beſonders dann ratſam iſt, 
enn feuchte YBiejen bezogen werden. Auch heranwachſende 
tegenlämmer gehören viel ins Freie Man braucht dabei 
hinſichtlich der Witterung nicht allzu ängſtlich zu ſein. Sie 
gewöhnen ſich leicht an kühles und ſchlechtes Wetter und 
geben dann abgehärtete, widerſtandsfähige Tiere. 

Die Nachtſtälle müſſen aber immer trocken und zugfrei 
a Mit Kunſtdünger gedüngte Wieſen eignen ſich als 
Weide für Ziegen erſt dann, wenn der Dünger durch Regen 
in den Boden hineingewaſchen worden ift. Andernfalls find 
Geſundheitsſchädigungen oder gar Vergiftungen nicht aus⸗ 
geſchloſſen. > : 
Bienen. Wir legen jetzt die Grundlage für das fom- 
mende Bienenjahr. Es darf kein ſchwächliches oder weiſel⸗ 
loſes Volk in den Winter kommen. Die Völker müſſen alle 
GH jein und eine leiſtungsfähige Königin haben. Auch 
achten wir auf Krankheitserſcheinungen. Lückenhafter Brut⸗ 
ſtand und einige noch übriggebliebene, gedeckte Zellen mit 
ngefallenem, durchlöchertem Deckel find verdächtig. Kommt 
us dieſen Zellen noch ein unangenehmer Geruch, kann 
aulbrut vorhanden ſein. Beſonders dann, wenn die Maden 
den Zellen abgeſtorben ſind und die Maſſe fadenziehend 
In dieſem Fall iſt ein Bienenſachverſtändiger ſofort um 
zu fragen. Faulbrut iſt anzeigepflichtig. 


bei Fütterung noch in Eiablage, wodurch wir noch reichlich 
Jungbienen erhalten, die aut überwintern. : 
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Weiterzucht beſtimmten Jungtiere bekommen 
zeitliche Ernährungsfragen unter Leitung von Frl. Ilſe Buſſe⸗ 


Papier und Bleiſtift bitte mitbringen. 


12. 9., um 2 Uhr bei Frau 


Rezepte. 
Bierkaltſchale. Man legt in die Terrine zwei handvoll ſauber 
gereinigte Korinthen, gießt ein wenig kaltes Waſſer darüber und 
äßt ſie zwei Stunden ſtehen, damit ſie rund werden; dann gibt 
man abgeriebene Zitronenſchale, einige entkernte Zitronenſcheib⸗ 5 
chen, 10—12 Eßlöffel geriebenes oder in ſehr kleine Würfel ge⸗ = 
ſchnittenes trockenes Schwarzbrot und 200 Gramm Zucker dazu, ; 
gießt zwei Liter Weißbier darüber deckt zu und ſtellt recht kalt. 
Kräuterbutter als Brotaufſtrich. Hierzu kann man die ver⸗ 
ſchiedenſten grünen Kräuter verwenden und nach Geſchmack 
miſchen. Man nimmt zum Beiſpiel Schnittlauch, auch Peterſilie, 
Dill, Pimpinelle, wiegt die Kräuter recht fein und vermiſcht fie 
gut mit Butter Vorteilhaft iſt es, die Butter vorher ſchaumig Sr 
een. Nach Geſchmack Salz und etwas Zitronenſaft hin⸗ 3 
zufügen. EF. 
Geröſtete Weißbrotſchnitten mit Kräuterbutter und Käſe. Gut 
geröſtete Schnitten von Weißbrot läßt man etwas abkühlen, be⸗ 
ſtreicht fie erſt mit Butter, die man mit gewiegten grünen Kräu⸗ 
tern vermiſcht hat und danach recht dick mit friſchem Weißkäſe, 
den man noch mit Kümmel beſtreut. i 
Gurkenbrötchen. Weißbrotſcheiben beſtreicht man zunächſt mit 
Butter, belegt fie dann mit jeingeichnittenen Scheiben von 
friſchen Gurken und beſtreut jie danach mit Salz. gewiegter 
Peterſilie. Man gibt noch einige Tropfen Zitronenfaft und — 
als Garnitur — ganz fein geſchnittene Radieschenſcheiben darauf. 


Dereinstalender 
; Bezirk Poſen I. 

Es finden folgende Verſammlungen mit dem Vortrag von 
Frl. Käte Buſſe⸗Smilowo über „Süßmoſtbereitung mit prat- + 
tiſcher Vorführung eines neuen Apparates“ ſtatt: Ortsgruppe 
Borowiec⸗Kamionki: Sonnabend, 22. 8, um 2 Uhr bei Frau 
Hagena⸗Koninko Meldungen ſind an Herrn Wilh. Benſch⸗Ka⸗ 
mionki zu richten. Ortsgruppe Kroſinko und Roſnöwko: Sonntag, 
23. 8., um 2 Uhr bei Jochmann⸗Kroſinko. Meldungen find um⸗ 
gehend an Herrn Emil Neumann⸗Kroſinko zu richten Orts⸗ 
gruppe Latalice: Montag, 24. 8., um 2 Uhr bei Frau Klinkſiek⸗ 
Rybitwy. Meldungen find umgehend an Herrn Ernſt Bleſſe⸗Lata⸗ 
lice zu richten Ortsgruppe Pudewitz: Dienstag, 25. 8, um 2 Uhr ; 
bei Henſel⸗Pudewitz. Meldungen an Herrn Furch⸗Podarzewo. 

In folgenden Ortsgruppen ſind Vortragsfolgen über neu⸗ 


Smikowo mit Praxis in Ausſicht genommen. (Dauer 24 Tage.) 
Ortsgruppe Podwegierki: 2. 9. bis 4. 9 Meldungen find um- 
u an Herrn Heinrich Schmellekamp⸗Sedziwojewo zu richten. 

rtsgruppe Schwerſenz: 6. 9. bis 8. 9 Meldungen find ums 
gehend an Herrn Gerhard Mantey⸗Jaſin zu richten. Ortsgruppe 
Kroſinko: 9. 9, bis 11. 9 bei Jochmann, Kroſinko. Meldungen 
ind umgehend an Herrn Emil Neumann⸗Kroſinko zu richten. 
Ortsgruppe Borowiec⸗Kamionki: 13. 9. bis 15. 9. Lokal wird 
noch bekanntgegeben. Meldungen ſind umgehend an Herrn Wilh. 
Benſch⸗Kamionki zu richten. 


Bezirk Bromberg. 
Die Frauengruppen, welche ab 20. September Vorträge und 
dreitägige Kochlehrfolgen von Frl. Ilſe Buſſe wünſchen, bitte 
der Geſchäftsſtelle recht bald Meldung zu machen. 


= Bezirk Gneſen. 
Ortsgruppe Welnau: Frauen⸗ und Tö A hallen, am 
Dienstag, 1. 9, um 3 Ahr bei Stroech. Kaffee zu haben, Zubrot, 


Bezirk Liſſa. 5 
Ortsgruppe Jablone: Am 15. 8. bei Friedenberger praktiſche 
Vorführungen mit Anleitung zur Herſtellung von Süßmoſt. 
Näheres gibt der Verein bekannt. Teilnehmen können nur die 
Ribe und Töchter der Mitglieder, die ſelbſt eine Mitgliedskarte 
aben. 


: ai ee: ieh ; op 2 
Frauenausſchuß: urzlehrgänge, abgehalten von Frl. Ilſe z 
Buſſe⸗Smiklowo, finden jtatt: Ortsgruppe Hellefeld vom 22. bis > 
24. 8. bei Gonſchorek, Hellefeld, beginnend Sonnabend, den 22, 
um 1 Uhr Ortsgruppe Adelnau vom 25.—27. 8, bei Herrn Albert 
Waldek, Garki, beginnend Dienstag, den 25., um 2 Uhr. Die 
Ortsgruppe Grandorf wird hierzu gleichfalls eingeladen. Vor⸗ 
führungen zur Herſtellung von Süßmoſt, abgeha ten von Frl. 
Käthe Bulle Smikowo, finden Bez rtsgruppe Glücksburg Frei⸗ i 
tag, 4. 9., um 2 Uhr im Schweſternheim . Ortsgruppe : 
Guminitz Sonnabend, 5. 9, um 1 Uhr bei eigelt, Euminitz. i 
Ortsgruppe Kobylin Sonntag, 6. 9, um 1 Uhr bei Taubner. 
Ortsgruppe Konarzewo TM 7. 9., morgens 348 Uhr bei Seite, 
Konarzewo. Ortsgruppe Deu ſch⸗Koſchmin Montag, 7. 9., um 
2 Uhr bei Frau Pannwitz, EE Ortsgruppe Eich⸗ 
dorf Dienstag, 8. 9. morgens 8 Uhr bei Schönborn, Eichdorf. 
Ortsgruppe Steiniksheim Dienstag, 8. 9., um 1 Uhr. Ortsgruppe 
Wilſcha Mittwoch, 9. 9., um 1 Ahe. Ortsgruppen Bieganin und 
Raſchlow Donnerstag, 10. 9., um 2 Uhr bei Frau Wallmann, | 
Bronów. Ortsgruppe le Seeitag, 11. 9, um 2 Uhr in | 
der Genoſſenſchaft Schild erg: risgruppe Latowitz Sonnabend, R 
egner, Latowitz. : SE i 
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Die Landjugend - 


19. Anguft 1956 


— 


Allem Leben, allem Tun, aller Kunſt muß 
Handwerk vorausgehen, das nur in der Be⸗ 
ſchränkung erworben wird. Eines recht 
willen und ausüben gibt höhere Bildung 
als Halbheit im Hundertfältigen. 

Goethe. 


Wie beihaffen wir uns das erforderliche Hutter? 
À Von Wilhelm Schramm, Kolmar. 


Ju früheren Zeiten wurde das Vieh hauptſächlich des 
Stalldüngers wegen gehalten. Geld brachte in erſter Linie 
der Getreide bau. 
geworden. Mit der Zunahme der Bevölkerung, vor allem aber 
mit deren geänderter Lebensweiſe, ſtieg die Nachfrage nach 
Helden Produkten und damit auch die Anzahl der land wirt⸗ 
ſchaftlichen Nutztiere. Mit der verſtärkten Viehhaltung hat 
auch die Viehzucht große Fortſchritte gemacht. Wir haben 


— 


ute iſt es dagegen ein Produkt der Haltung, Pflege und 
Fütterung und nicht zum wenigſten der Düngung; denn von 
der Düngung hängt in hohem Maße wiederum der Wert des 
Futters ab. 

In unſerer 75 Morgen großen Wirtſchaft ſchaffen wir uns 
f folgende Weiſe das erforderliche Futter: 
2,5 Mg. Luzerne, 
0,5 „ Pferdezahn mais, > 

0 „ Serradella in Roggen eingedrillt als Zwiſchen⸗ 
er frucht, : 
0 „ Senf, Peluſchken und Wickenge miſch als Stop⸗ 
pbelfrucht. i 


„ Wieje und Weide (4 Mg. Weide, 9 Mg. Nege- 
SA wiejen) 
uj. 20,5 Mg. 


talldung und Jauche und noch mit 1,5 Btr. Kainit gedüngt. 
Die Stoppelfrüchte Senf, Peluſchlen und Wicken brauchen zur 
ſchnellen Entwicklung vor allen Dingen Stickstoff und Kali. 
Ai: düngen mit 1,5 Bir. Kalkammonſalpeter und mit 1 Bir. 
5 oen Kali und haben dabei im Herbſt gute Maſſenerträge 


Wir haben 8 Kühe, 2 Stück Jungvieh, 4 Schweine für 
genen Bedarf und 8 Pferde und benötigen folgende 
mengen. 55 


Das iſt im Laufe der Zeit weſentlich anders 


der ; 
kräftige Entwicklung des Bewegungsapparates zur Folge 


heitserreger (3. 
Nährboden bildet, ausgehuftet wird. 
gang muß für die Tiere mindeſtens ein Tummelplatz 
eingerichtet werden, auf dem ſie ſich täglich einige Stunden 
in friſcher, reiner Luft bewegen können. EE 


lichen Nutztiere a 


Anfang Mai wird mit dem Weide betrieb begonnen., Daz 
Jieh wird auf der 4 Mg. großen Weide, mit Zuhilfenahme 
eines Schnittes Luzerne, mit 0,5 Mg. Mais, Serradella und 
mit Senf, Peluſchken und Wickenge menge bis zum 15. Noveme 
ber ernährt. i ; 

Vom 15. November beginnt bie Stallfütterung und dauert 
bis Anfang Mai; das find ungefähr 170 Tage x 10 Stuck 
Vieh = 1700 Fütterungstage. 

2. und 3. Schnitt Lu⸗ 
zerne zi Heu gemacht = 60 Ztr. Heu 
1. und 2. Schnitt von 


9 Mg. Netze wieſen — 180 Ztr. Heu 
auf.: 240 Btr. Heu 
3 Pferde zu 6 Pfd. Heu 
täglich = 18 Pfd. 240,00 Ztr. Heu 
x 170 Tage — 30,60 Ztr. Heu 


== 30,60 Ztr. Heu 
10 Rinder: tägl. Ration 
für 1 Rind 


209,40 Ztr. Heu 


= 12 Pfd. Feu 


10 
-= 1,20 Btr. Heu 209,40 Ztr. Heu 
K 170 Tage — 204,00 Ztr. Heu 


= 204,00 Bir. Heu Neft: 5.40 Ztr. Heu. 


Nur an Hand ſolcher Futterberechnungen kann man feſtſtellen, 
ob eine Wirtſchaft genügend Futter erzeugt und hinreichend 
Futter für das Vieh hat. ; 


Geſunde Tiere. SE 

Unter der Geſundheit der Tiere verſtehen wir den 
normalen und geordneten Ablauf ſämtlicher Lebensvor⸗ 
gänge im tieriſchen Körper, während jede Störung dieſer 
normalen Vorgänge als Krankheit bezeichnet wird. Wenn 
Krankheiten auch bei wild lebenden Tieren und in Einzel⸗ 
fällen fogar in ſeuchenhafter Form beobachtet werden, fo ift 
doch der Hauptgrund für die vermehrte Entſtehung von 
Tierkrankheiten in der Haustier wer dung der Tiere z 
zu ſuchen. Das Verbringen auf einem ben ee klei» 
nen Raum, die Steigerung der Leiſtungen, ſowie die Abän⸗ 
derung der natürlichen Haltung begünſtigen die Entſtehung 
von Krankheiten. Aus dieſen Urſachen heraus ergeben ſich 
die Wege für die Verhütung und Bekämpfung und die Er⸗ 
zielung geſunder Tiere. 4 


Die Haustierwerdung diente der Nutzbarmachung der 
Tiere. Sie kann ihren Zweck aber nur dann erfüllen, wenn 
die Tiere unter Bedingungen gehalten werden, die den 
natürlichen Verhältniſſen entſprechen oder aber 
ihnen nahekommen. Die naturgemäßeſte, geſundheit beſte 
und wirtſchaftlich vielfach billigſte Haltung der Haustiere iſt 
Weidegang. Die Bewegung auf der Weide hat eine 


und eine Förderung des allgemeinen Ernährungszuſtandes. 
Die jungen ſaftigen Wieſenpflanzen wirken durch ihren Ge⸗ 
halt an aromatiſchen Stoffen, ihren Reichtum an leicht ver⸗ 
daulichen Eiweißſtoffen und Kalkſalzen auf Verdauung und 
Nährzuſtand ſehr günſtig ein. Neben der Vermehrung des 
Stoffumſatzes vermindert der Weidegang andererſeits die 
Anſteckungs⸗ und Erkrankungsmöglichkeften. 
Bei der Bewegung werden die Lungen bis in ihre Spitzen 
und Ränder mit Luft gefüllt, wobei der in der Luftröhre . 
und ihren Verzweigungen ſitzende Schleim, der für die Krane ` — 
B. Tuberkelbakterien) einen vorzüglichen 
ei fehlendem Weide⸗ 


Der Stall hat bekanntlich den Zweck, den landwirt 
Aufenthaltsort zu dienen und fie vor 
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Unbilden der Witterung zu ſchützen. Nie darf jedoch der 
Stall für die Tiere zur Quelle von Geſundheits⸗ 
ſchädigungen oder ⸗ſtörungen werden. Der Stallaufenk⸗ 
halt, der bei einem großen Teil der Tiere mehr als das 
halbe, bei ſehr vielen ſogar faſt das ganze Leben umfaßt, 
entzieht den Tieren mehr oder weniger die für ihre Geſund⸗ 
heit außerordentlich wichtigen Einflüſſe des Lichtes, der 
ſauerſtoffreichen, reinen Luft und der Bewegung und zwingt 
zu einem engen Zuſammenleben. Hiermit iſt eine Reihe von 
Gefahren, wie zum Beiſpiel Verminderung der Widerſtands⸗ 
fähigkeit, Förderung der Uebertragungsmöglichkeit anſtecken⸗ 
der Krankheiten, Vermehrung der verſchiedenſten Krankheits⸗ 
erreger uſw. verbunden. Damit die Nachteile den Nutzen, 
den die Stallungen bringen ſollen, nicht überwiegen, iſt für 

zweckentſprechende Bauart, ausreichende Belichtung, Belüf⸗ 
tung und Wärme, ſowie einwandfreie Streu zu ſorgen. | 


Wenn wir von unjeren Haustieren Leiſtungen und vor 
allem auch Leiſtungsſteigerungen fordern, iſt es eine Selbſt⸗ 


i 


verſtändlichkeit, die eben geſchilderte einwandfreie Haltung 
der Tiere durch ausreichende, einwandfreie Fütterung zu er⸗ 
gänzen. Das den Tieren verabfolgte Futter muß zunächſt eine 
gewiſſe Maſſe beſitzen, welche in hinreichendem Maße ſättigt. 
und weiter einen dem jeweiligen Ernährungs⸗ und Nutzwert 
angepaßten Futterwert, d. h. eine entſprechende Menge von 
verdaulichem Eiweiß und Stärkewert enthält. Bei einer un⸗ 
zureichenden Ernährung fest das Tier von feiner Körper⸗ 
jubjtang zu. Es magert ab und geht ſchließlich ein. Es 
werden hierbei zunächſt die Reſerveſtoffe des Tierkörpers. 
d. h. in erſter Linie die Fette, abgebaut und in den Stoff- 
und Kraftwechſel einbezogen Erſt wenn dieſe aufgebraucht 
ſind, wird das tieriſche Eiweiß angegriffen. 


Außer den organiſchen Nährſtoffen braucht aber der Tier⸗ 
körper noch gewiſſe Mineralſtoffe zum Aufbau und zur Er⸗ 


haltung ſeines Organismus. Ein Mangel an dieſen anorga⸗ 
niſchen Futterſtoffen bedingt die gleichen ſchädlichen Folgen, 

wie wenn das Tier überhaupt keine Nahrung erhält. Jedes 
Tier benötigt in größeren Mengen Kalk und Phosphorſäure, 


beſonders die jungen, wachſenden Tiere, weiter aber auch 
die miſchgebenden Tiere. Die einfachſte und natürlichſte 

Meile, den Mineralſtoffbedarf ganz allgemein und beſonders 
den an Kalk und Phosphorſäure zu decken, iſt die Verfütterung 
ſolcher Futterſtoffe, welche reich hieran ſind. Die verſchiede⸗ 
nen Futterſtoffe, wie Beifutter, Kraftfutter, Rauhfutter 
müſſen in einer gewiſſen Reihenfolge verabfolgt werden, wo⸗ 
bei man zweckmäßiger Weiſe die weniger gern gefreſſenen 
Futterſtoffe zuerſt oder im Gemiſch mit anderen gern ge⸗ 
nommenen vorlegt. ; i 


Eine rationelle Fütterung der landwirtſchaftlichen Nutz⸗ 


tiere hat nach beſtimmten Grundſätzen zu erfolgen. Sie hat 


ſich nach dem Nutzungszweck der Tiere und nach deren 

Leiſtungen zu richten, indem wachſende und milchgebende 
Tiere in erſter Linie eiweißreich, ausgewachſene Maſt⸗ und 

Arbeitstiere aber vorwiegend kohlehydratreich gefüttert wer⸗ 
den. Selbſtverſtändlich ift die einzelne Futterration nicht 
nur vom Geſichtspunkt des Nährſtoffgehaltes zuſammenzu⸗ 
stellen, ſondern es ijt hierbei auch die Bekömmlichkeit, 
Schmackhaftigkeit und Geeignetheit der einzel⸗ 
nen Futterſtoffe für die betreffenden Tiergattungen zu be⸗ 
rückſichtigen ; ; 4 


Einwandfreie Haltung und Fütterung der 


Mutgtiere in der oben geſchilderten Form bilden die Grundt Heft viel Aufklärung und Anregung. 


Jauchebaſſin. 


lage für die Geſundheit. Dieſe Geſundheit der Tiere 
tritt bei ſtrenger Veachtung der angegebenen Maßnahmen nicht 
nur in Erſcheinung in einem Sinken der Erkrankungs⸗ und 
Sterbeziffer, ſondern auch in der Steigerung der Lelſtungs⸗ 
fähigkeit. So konnte z. B. nachgewieſen werden, daß durch 
Einführung einer ſachgemäßen Hautpflege der Milchtiere der. - 
tägliche Milchertrag einer Kuh um etwa ein Liter gejteigert — 
wird. Eine einſtündige Bewegung der Kühe im Schritt, in 
friſcher Luft erhöht den Fettgehalt der Milch gegenüber 
ſolchen Kühen, welche ihr Leben im Stall verbringen müſſen. 
In einem anderen Falle konnte durch Verbeſſerung der 
jährliche Milchertrag um 483 Liter je Kuh geſteigert werden 
Durch Einrichtung einer Selbſttränke ſtieg in einem anderen 
Verſuch der Milchertrag um durchſchnittlich 1 Liter täglich, 


Die Maßnahmen, die der Geſundung und Geſunder⸗ 
haltung unſerer Nutztiere dienen, bewirken demnach nicht 
nur eine Verminderung der Krankheits⸗ und Todesfälle, 
ſondern gleichzeitig eine Steigerung der Leiſtung. 


Flurſchau der Jungbauerngruppe Witoldowo und Sieienlo. 


Am 8. Juli machten wir einen Ausflug, um die Güter 
Ehrzaſtowo und Olſzewko zu beſichtigen. Trotz des unfreund | 
lichen Wetters Hatten ſich doch unſere kreueſten Mitglieder ig 
ſtattlicher Zahl eingefunden. Sng 


Zunächſt fuhren wir mit Fahrrädern nach Chrząjtowa, wa 
wir von Herrn Hauptmann Zipper und ſeiner Frau freundlich 
begrüßt und zum Frühſtück im Park eingeladen wurden. Auf 
Leiterwagen fuhren wir dann auf die Felder, die einen ſehr 
guten unkrautfreien Pflanzenbeſtand aufwieſen. Beſonders gut 
tanden Luzerne und Zuckerrüben. Bei einem Schlag Original- 
Roggen wurde uns klar, wie ſchwierig es ijt, überhaupt Original- 
Saatgut anzubauen, da im Amkreiſe von 400 Metern wegen der 
Fremdbeſtäubung kein anderer Roggen geſät werden darf. Die 
ſelbe muſtergültige Ordnung wie auf den Feldern ſahen wir auch 
in den Ställen. Nachdem wir uns bei unſeren Gaſtgebern für die 
freundliche Aufnahme und bei Herrn Zipper noch beſonders für 
alle bereitwillig erteilten Antworten und Belehrungen bedankt 
hatten, ſetzten wir unſern Weg nach Olſzewko fort. Hier befi: 
tigten wir zunächſt die Viehſtälle und die Edelmiſtanlage mit 

Heri Birſchel erklärte uns alles ganz genau. Die 
elder, die wir beſichtigten, wieſen einen erſtklaſſigen Getreide⸗ 
beſtand auf. Auch eine Feld⸗ und Hochfahrtſcheune bekamen wir 
zu ſehen, auf deren Vor⸗ und Nachteile wir aufmerkſam gemacht 
wurden. Große Beachtung fand die Stahlblech⸗Dreſchkaſtenkonſtru⸗ 
tion mit automatijcher Einlegevorrichtung, die ihrer Größe na 
ſehr hohe Leiſtungen erzielt. In einer Stunde wurden 60 Zit. 
Gerſte gedroſchen. Nach Abſchluß der Feldbeſichtigung wur 2 
wir auf die Veranda zu Kaffee und Kuchen eingeladen. In der 
ſich anſchließenden Aussprache wurden noch viele Fachfragen g 
klärt. Mit herzlichem Dank verabſchiedeten wir uns von unſerm 
freundlichen Gaftgeber und machten uns in froher Stimmung uuf 
den Heimweg. Wir bedauern einen jeden unſerer Mitglieder, 
der dieſen anregenden und lehrreichen Ausflug verſäumt hat, S 


- Deveinsialender. 

Bezirk Poſen T, 3 

Jugendgruppe Tarnowo podg.: Verſammlung Sonnabend, 
22. 8., um 5 Uhr bei Fengler. Vortrag des Leiters des Verſuchs!⸗ 
rings Pinne, Dipl.⸗Idw. Doering: „Ernteergebniſſe und Herbie — 
beſtellung“. Alle Mitglieder der Jugendgruppe und der Orts, KS 
gruppe find hierzu eingeladen. Jugendgruppe Oſtrowieczuo; 
Sonntag, 30. 8., vorm. 9 Uhr bei John, Nowieczek. Vorträge: — 
1. „Herbſtbeſtellung“. 2. „Buchführung“. Alle Mitglieder der 
Jugendgruppe werden gebeten, pünktlich zu erſcheinen. Es können 
auch Stammmitglieder teilnehmen. g 


Bücher. 


Vogelſchutz als Tierſchutz, Naturſchutz und Gët 
kämpfung. est 27 der Schriftenreihe „Grundlagen und 
ſchritte im Garten- und einbau“; Herausgeber: Prof. 775 a 
Geisenheim a. Rh) Won Dr. Heinrich Gajow. Mit 26 A | 
erg me = Ser Ha von 8 Ulmer. in e E 
, — ſchu eine ideelle und eine materielle 2 
als Teil des Gei 5 — und als eine der beſten und wirtjamjtet 3 
Maßnahmen zur Pe" „EM Beiden Geſichtsdpunn nd 
wird vorliegendes Büchlein Einſeftigteit gerecht. Nutzen und 
Schaden der einzelnen Vogelarten; Vogelſchutz und Bienen wed 
Bogelihut und Schädlingsbekämpfung; Bejdafjung von AU ` 
legenheiten, von Waſſer⸗ und e ulterſkellen fü 
und Bekämpfung der Vogelfeinde — über d 
andere Fragen gibt das bei knappem Umfang 


be- 
oris ` 


LIT SET ME Bras 


igel; Abwehr 
= RE. pieke 
ſehr inhaltsreiche 


e Fortsetzung von Seite 578) 


Schweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kz Lebendgewicht 
104—108, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 98 bis 
02, vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewichk 96, fleiſchige 
chweine von mehr als 80 kg 90— 94, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
98100. Marktver lauf: normal. 5 


Kälber, 130 Schafe; zuſammen 2330 Stück. 


są Futterwert⸗Cabelle. 
lchroßhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt an 


Preis in Zloty für 1 kg 


Verd. 
Eſweiß 
Geſlamt⸗ Verd. nach Ahr 


Gefamt⸗ 


Stͤrke⸗ De 


wert | meh Starte. Eiweiß St ke 
Bien wertes 
5 o aj 
Kartoffeln 0,9 020) > FSE 
Roggenkleie 10,8 0,22 0,97} 0,29 
Weizenkleie ss 11,1 0,22] 0,97| 0,28 
Gerlentlete EE 6,7 | 0,24| 1,72 0,49 
Reisfuttermehl 6— | — | —— | —— 
Bo ć 6 BE Ge EE 
5 72 0,22 181| 034 
Sg 61 | 326| 3,03] 0,86 
KS 87 | 020| Let 0.16 
3 28,8 | 0,17| 052| 0,09 
í 30,6 | 0,21] 046| 021 
ee 193 | 023| 078| 027 
(Butter) 3 169 | 023| 095| 032 
Ee EE SE 13,8 0,25] 0,87| 0,35 
Leinkuchen“) 38/42% . | 18, „8 127,2 0,25] 0.66] 0,32 
Napstucjen*) 36/4097, . | 14.25 |. 23.— | 023} 0,62 0,28 
R 305 | 0,29| 0,66] 0,39 
5˖ͤ er 
38, Zeg Fee IE org Bag: 
168 | 0,28] 1,07 0.32 
18— | 090]: l | 017 
ZE 
SABA 55.— | 0,59| 069| 65 
SREBRA" 34% . 
Zł, Keina AS | 
nnenbl., Palmk., Ko⸗ 
lachen, Zero 28,— | 0,20] 0,71 0,42 
Seſamkuchen ; 


) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend. 
i) Der Stärkewert (oone Stärkewert des Eiweißes) ift fo 
2 bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kate 
Mel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 
Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
3 Poznan, den 18. Auguſt 1936. u ogr. 252 
— 


Es waren aufgetrieben: 360 Rinder, 1440 Schweine, 400 


| Il (A 
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Am 4. Auguſt 1936 verſchied nach ſchwerem Leiden 
unſer Mitglied 


Jakob v. d. Poſt 


Balitzewo 
12 Jahre hindurch hat er als Vorſtandsmitglied mit In⸗ ; 


tereſſe an den genoſſenſchaftlichen Arbeiten Anteil genommen. 


Wir werden ihm ſtets ein ehrendes An denken be⸗ 
wahren. (714 


Molkereigenoſſenſchaft und Spar- und 
Darlehnskaſſe Owieczki. 


V. Loehow’s Pelkuser Saalroggen 


anerzannte i. Absaat, 
auf leichtem Boden lagerfrei gewachsen und einwandfrei geern- 
tet, liefert zum Preise von 35% über Posener Höchstnotiz 
(Mindestgrundpreis 14 z! pro 100 kg) 
bei Rabattgewährung an Vermittler. 


Dr. Germann, Tuchołka, 


Anerkannte Saatgutwirtschaft 
bow. Tuchola, Post, Tel.: Kęsowo 4. 


Trochenheize 


garantiert reiche Ernte 
und ein gesundes Korn. 


Zu erhalten in allen landwirtschaftlichen 
Niederlagen und Drogerien. (689 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością : (713 


Poznań, Aleja Marszałka Piłsudskiego 12 


 FERNSPRECHER: 4291 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 
= FERNSPRECHER: 3373. 3374 
Postseheck -Nr. Poznan 200182 


Drahtansehrift: Raiffeisen. 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks und Zahlungsbriefen zur 
Bestreitung von Reisekosten, sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und 


| 
Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. | 
| 


| DEVISENBANKR. 


= 


- 


| 
| 
| 
(8 


Alexander Maonnel Zur Herbstsaat 


fabriziert alle Sorten 


GONGORDIA 


empfehlen wir in Original und Abſaat: 


Drahtaeflechte b. Lochows Petkuſer Winters Markowicer Edel⸗Epp⸗Weizen 
Liste frei! (574 roggen Markowicer Extra⸗Weizen 


SP. AKC. 
POZNAŃ 


Al.Marsz.Pilsudskiego 25 


Tel. 6105 u: 9275. Hildebrands Beeländer Roggen | Strubes General v. Stocken⸗ 
Familien -Drucksachen $ Friedrichswerther Berg Winter⸗ 17 8 SS 
Landw. Formulars gerite Carſtens Dick opfwei en 5 
Sämtliche Bücher le Konto- AH v. een EE 22 SE A 5 
g Geschätts-Drucksachen ee e rc sac liefert | 0. Stieglers Sobotka⸗Weizen Salzmünder Standardwelzen 
e ; szy 1 SUE v. Stieglers Sieges⸗Weizen Sb. Sonnen⸗Weizen 
Hildebrands Weißweizen 8 Sv. Kronen⸗Weizen 
Obwieszczenia Hildebrands Fürſt Hatzfeldweizen] Zamarter Sandweizen. 
Dnia 8 kwietnia 1936 roku Preisliſten auf Wunſch koſten os. 
wpisano w rejestrze spółdzielni Wiederverkäufer erhalten entſprechende Rabatte. 


nr. 39 (Szamotuły) przy spół- 


z S star. i 
dieni Spar, Ze | Posenor Sunthaugesellschait „er. os, 


> A niczoną odpowiedzialnoscia . EN) E WS ; 
Zum Dreschsat: : Szczepankowo, że w miejsce Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 32. % 
Endlos gearbeitete ustępujących zur Heide Her- | Telegr. Saatbau Telefon 60-77 


manna i Volkera Bernarda 
członkami zarządu są: Adolf | ścią w Wolsztynie, że w miej-j Saatreinigungsgenossenschaft 
Kintzelt i Henryk Volker jun. | sce ustępującego członka za-| Spółdzielnia z nieograniczon 


ging - Renen 


"a: OPbregowv w Poznaniu, rządu Karola Brauera człon- odpowiedzialnością w Tar 
fa TTT oder Sehrauhen] iako rejestrowv, 715 | kiem zarządu wybrano Adolfa į nowie, że transakcje z nie 
S ma 11 marca 1036 roku | Katzura. członkami są dozwolone. U 
liefern sofort ab Lager || pisano w rejestrze spółdzielni | Sad Okręgowy w Poznaniu |chwałą Walnego Zgromadze 

F S nr. 64 (Wolsztyn) przy spół- jako rejestrowy. 716fnia z dnia 10 lutego 1936 „ 

erd. Liegler & Co. dzielni: Ein- und Verkaufs- Dnia 30 marca Dr. wpi- zmieniono par. 2 i 224 statutu 

BYDGOSZCZ zenossenschaft, spółdzielnia z | sano w rejestrze spółdzielninr.| Sąd Okręgowy. w Zeng 
oraniczona odpowiedzialno- | 48 (Poznań) przy spółdzielni iako -rejestrowy. 


Wir übernehmen den Schutz Ihres Besitzes 


gegen 
 qeuerschdden, 
- Pagelschaden, > 
Sinbruchschäden, ` E 
-Beraubungsschäden 
und Jranspotłschdden. 
Jede Auskunft und Beralung erteilen wir bereitwillig. 


-Versicherungsgesellschaft Orzeł Sp. Ake. - a a 
Bezirksdirektion für die Wojemodschaften Pozna:: und Pomorza ARIA 
Qoznań, ul. Jasna 14, gelefon 7645. = (12 


RR AE ODRĘ ' Bezirks-Jnspektorate: 
Bydgoszcz. Otto Zellmer Leszno, Hans Wegner 


ul 5 Maja 20. Gel. 14222 ul. Musnickiego 4. gel. 49. 
Grudziadz, Herbert Móller ; Starogard, Fritz Wruck ` 
ul. SRałomłyńska 1. del. 1900. ul. Baliera 38. del. an. 


 Sichertdie Ernten nf ; 


- ok ode asc e 
Einheimische Erzeugnisse! > 


Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft, 
Poznan, Aleja Marszalka Pilsudskiego 12, 
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Jahrrüder | Dnia 16 maja 1936 r. wpi- 


ane w rejestrze spółdzielni 
in jeder gewünſch⸗ nr. 11 (Zbąszyń) przy spół- 


j en ausführung |dzielni: Spar- und Darlehns- 75 
= Mię, Poznan, kasse, spółdzielnia z nieogra- m 
mińńńńm MiRaniała da Tel. 2396 niczoną, oedpowiedzialnością SĘ 
i E. Nowawieś, „że spółdzielnię wy- A 
Ogłoszenia kreślono po ukończeniu likwi- 5 


WSA 


dacji. 
Sad Okręgowy w Poznaniu 
jako rejestrowv. 721 


Dnia 16 marca 1936 roku 
wpisano w rejestrze spółdzielni | 
m, 11 (Międzychód) przy spół- | 
dzielni: Elektrizitats - Ver- 


wertungsgenossenschaft, spół- 

dzielni z „odpowiedzialnością | wpisano w rejestrze spółdzielni 
ograniczoną w Mechaczu, ze nr. 21 (Pniewy) przy spółdziel- 
par, 48 statutu zmieniono oni: Molkereigenossenschaft, 
tyle, że spółdzielnia jest człon- | Mleczarnia Spółdzielcza z o- 
= Mem „Verband Deutscher Ge- graniczoną odpowiedzialno- 
T mossenschaften in Polen“. ścią Lwówek, że spółdzielnię 
gad Okręsowy w Poznaniu Dee po ukończeniu 


Dnia 29 kwietnia 1936 roku 


jako rejestrowy. 718 80 0 50 > z 
e Dnia 29 kwietnia 1936 roku | 4 129 055 de 722 
Wpisano w rejestrze spółdzielni senn 5 
an. 39 (Śrem) przy spółdzielni Dnia 26 maja 1936 roku > 


Spar- und Darlehnskasse Ra- 

dzewice, spółdzielnia z nie- 
_ ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią, że w miejsce ustępują- 
cego członka zarządu Oskara 
_ Klugego członkiem zarządu 
jest Jerzy Ranke. 


wpisano w rejestrze spółdzielni 
D J I 


nr. 16 (N. Tomyśl) przy spół- SE 
dzielni Kartoffeltrocknungs- Die ausgetrocknete 


| genossenschaft, spöldz. z O. o. 

N. Tomyśl, ze Karol Bruck : H URAN m S E 1 

justąpił z zarządu; w jego 

| miejsce wybrano Ernesta Wol- ist und bleibt die sparsamste È 
Sad Okręgowy w Poznaniu |kego z Paproci. 


jako rejestrowv. 719 Zmieniono par. 16, ust. 2 und somit billigste 
Dnia 25 maja 1936 r. wpi- 


statutu w ten sposób, że 
een WA S C H S E, I F E, 
sano w rejestrze spółdzielni j 3—5 członków.“ 


ar. 115 przy spółdzielni: Spar-| Zmieniono par. 45; ust; 3 


d Darlehnskasse, spółdziel- | (przynależność do Zwią ku l n 
ia z nieograniczoną odpo- | Rewizyjnego.” = = dzielni: Oborniker e Alberta Raymanna z Cieśb, 


= 
iedzialności w Goleczenie, | n schaftliche Ein- u. Verkaufs-|Zmieniono par, 33, I, 13 
: Juljusz Blaschke ustąpił z | saa „ GE genossenschaft, spółdzielnia zji 44, ust. 3 statutu, skres- 
zaządu — w jego miejsce | . . —eraniczona odpowiedzialno- lono par, 42, ust, 3% statutu 
brano Adama Griinwalda.| Dnia 26 maja 1936 r. wpi- | ścią Rogoźno, że członek za-|i zmieniono par. 46 statutu, 
ąd Okręgowy w Poznaniu |sano w rejestrze spółdzielni | rządu Henryk jka wy ustą-| Sąd Okręgowy w Poznaniu 
iako rejestrowy. 720!nr, 9 (Rogoźno) przy spół- pił. W jego miejste wybrano jake rejestrowy. 724 


Stickstoff und Phosphor; 


im Herbst angewandt, entscheiden über eine gute 
: Entwicklung des späteren Aehren- und Körneransatzes. 


> | 
ot ak der Stickstoffdünge 
£ ni — der Stic Se ünger S 


uperioma SYNA "He 
_stiekstoffhallige Supertomasy na - 


ein Phosphor-Stickstoff-Gemisch 


sind die entsprechenden Düngemittel zur Stärkung 
der Wintersaaten. 


p 


Alle diese Düngemittel sind in den landwirtschaftlichen Handelsorganisationen 
und bei Händlern erhältlich. 


10 billigen Verkauistage 


Textil-Abteilung 


verlängern wir bis Sonnabend, den 29. August. 
Wir geben damit Gelegenheit zu günstigem Einkauf von: 
Anzugstofien, 
Mantelstoiien, 
Kleiderstoiien, 
Leinen aller Art usw. 
Billiger Resterverkaui! 

CC FEIERTEN 

Wir offerieren die bewährte 


` Erbsendreschirommel ` 
zu günsti gem Preise. 


Wir liefern dieselbe auch, wie im Vorjahre, gegen geringe Leihgebühr. 


Wir empfehlen das 


verbesserte Patent- Graepel -Sieb aue 


sowie den 


Patent - Graepel - Schiittlersiebbelag; 


ferner 


Unkrautstriegel Original „Sack“ 


auch zur Herbstbestellung! 


Ausführliche Prospekte und Angebote auf Anfrage, 
S Maschinen-Abteilung. 
Für den freien Markt und zur Vermittlung an die Oelumsatz- Zentrale übernehmen wir 


Raps und Rübsen 


zur sofortigen oder späteren Lieferung in Waggonladungen und kleineren Mengen. 


Samereien-Abteilung. = 
u 
'Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 
FF „Spółdz. z ogr. Odp. NÄHEREN 


Po zna n, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12. (907 
Telei. Nr. 4291. relegr-Adr. Langrend ten: Dienststunden %8 bis %5 Uhr 


Verlag: Verband pentier Genoſfenſchaften in Polen T. z. Poznan, Aleja Maria. Bitjudjfiego 12 
Verantwortlich für Schriftleitung, Verlag und Anzeigen: Ing. agt. Karl Karzel in Poznań, Aleja Maris. * 
Drud: SIO Sp. an Fan 


